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ROMAN von caren

9. Fortsetzung

DGR.£WIG7RAUM
Ich muss unbedingt noch mit ihm sprechen, bevor ich ihn

mit den andern zusammenbringe, damit er mir keine
Dummheiten macht. Halt, so kannst du nicht hinaus du
hast ja noch meinen ganzen Mund auf der Backe!"

'
Sie zieht ihn lachend vor den Spiegel und reibt ihm mit

einer zarten Papierserviette das Lippenrot von der Wange.
„So, mein Brüderchen, und jetzt geh auf deinen Posten
Lass die Tür eine Ritze offen; damit ich die Schumann
hören kann." ï V

Durch die sich öffnende Tür dringt, von Elisabeth Schu-
naanns perlendem Sopran gesungen, die bezaubernde Lach-
arte der „Adele".

So oft draussen im Vorzimmer gesprochen wird, unter-bricht Ariel sich im Abschminken und horcht hinaus Aber
es ist nur immer wieder Yvos etwas heisere Knabenstimme,
die mit sanfter Ünerbittlichkeit irgendeinen zudringlichen'
Bewunderer abweist. Sollte Raffal am Ende einfach davon-
gelaufen sein und sich überhaupt nicht bei ihr blicken lassen
hs wäre ihm zuzutrauen...

Endlich ein kurzes Klopfen. Sie lässt -den grossenbchWamip fallen, mit dem sie sich eben abgeduscht hat, und
iahrt m ihren Bademantel. Freudestrahlend steckt sie den
verwirrten Lockenkopf durch den Türspalt und reicht dem
Minder die noch feuchten Fingerspitzen. - - *

„Einen Augenblick, ich ziehe nur. das, Kleid über."
Und- dann geht es im Hui, alles fliegt:, Handtücher,

ampie, Schuhe. Die Garderobiere steht ganz betäubt da-

Wie wirkt eine Atom-
Zertrümmerung? Sen-
sationelie Photogra-
phie über die Ketten-
reaktion bei einer
Atomzertrümm*rung,
aufgenommen in der
kalifornischen Uni-
versität von Berkeley
durch Prof. Lawrence

(Photopress)

Uranatom **at es nun gezeigt, dass aus einem
s&meafteirt

Atomgewichtes 235 beim Beschies&en- mit lang-
zwar pro rnv"®? wiederum Neutronen freigesetzt werden, Und

gleich zwei Neutronen. Diese neuen Neu-
andringen ^ "^erum in benachbarte Uranatomkerne
der zerlegt t

® ®*P*osio» bringen. So wächst die Zahl
dein Geset

** ^^natome selbständig immer stärker an nach
^ Quadratzahlen. Lawinenartig breitet sich die

aini» f Wir haben eine Kettenreaktion, die
"tesse y®fstärkt> so dass schliesslioh die ganze Uran-
^mbombe^rTzerfällt Das ist dann die Explosion der

Enereî
* werden ungeheure Einiergiemengen freige- :

8 einengen, die alles bisher bekannte Mass weit über-
' S Innp^ Jemperaturen von mehreren Millionen Grad,

Sonne erreicht werden dürften.

neben, sie hat zwei Bandé zuviel, denn ehe sie noch dazu
kommt, sich nützlich ;zm machen, ist die Dame schon fixund fertig und sieht so schön und' frisch aus wie andere
nicht, wenn sie.stundenlang vor dem Spiegel an sich herum-
putzen. Schade, dass man nicht dabei sein kann, Wenn sie
den Herrn empfängt, der da draussen wartet. Sieher ist sieverhebt m ihn, weil sie sich gar so für ihn beeilt. Aber manann nur grade noch ein paar höfliche Begrüssungsworte des
Besuchers aufschnappen, der offenbar auch ein Ausländer ist.Ariel steht vor dem,Ankleidespiegel, und während sie sich
die grossen Smaragdohrringe einhängt, hat sie Musse genug,diesen merkwürdig verwandelten Herrn Raffal ganz un-auffällig im Glas zu betrachten. Er kommt ihr heute sonder-

* ein tadelloser Herr, sein Smoking ist vielleicht
Ç»MÇhéB.^DBob4erii„- aber von ausgezeichnetem Schnitt.

Die steife Herndbrust, die schwarze Schleife, seine ganzeHaltung - alles so korrekt wie möglich, zu korrekt heinah,lindet Ariel. In dem schmutzigen Overall sah er eigentlich
mteressàntér aus. Sie ist fast ein wenig (befangen, als sie?
sich lhm zuWendet. ' :•* -

-,

s,N&nàhch> sagt ' sie- im ihreip ; bescheidensten - Sehüh
mädelton, „ich wollte Sie unbedingt noch eine Sekunde alkin
spreche):!, ohne die -andern. Ein Bekannter von mir, tenLeert hat uns alle nachher zum Diner eingeladen und lässt.
Siè ebenfalls bitten. Er brennt darauf, Sie kennenzulernen."

„Mich... Wieso denn ?"
doch, ich hin ja grade dabei, es Ihnen zuerklären. Dieser ten Leert nämlich, ist ein grosser hollän-

discher Geldmensch, und ich habe ihm das; Blau vom Hiihiïiel
über Sie vorgeschwindelt; Ich sagte, wir kennten uns schon
von früher her aus Prag -— es War döch Präg, nicht? —- und
ich hätte Sie zufällig hier wiedergetroffen. Von Ihrer Er-
findung habe ich ihm nicht viel-sagen können, weil ich das
nicht so recht verstehe — er selber auch nicht, glaube ich;
Aber er interessiert sich für alles,, was mit Gold zusammen-
hängt, er hat selbst Minen in Südafrika. Ich glaube; das:;
ist der richtige Mann für Sie; Sie müssen mir nur den Ge-
fallen tun, sich nicht gar zu ablehnend ihm gegenüber zu
verhalten. Sie machen schon wieder ein so abweisendes Ge-
sieht wie neulich, als Sie mich hinauswerfen wollten. Ueber-
haupt so im Smoking sehen Sie noch viel unnahbarer aus.
Habe ich vielleicht eine Dummheit gemacht — ?"

Raffal ist weder- abweisend, noch unnahbar, aber er ist
so überrascht, dass er nur mühsam seine Verwirrung be-
herrscht, und das gibt sèiaena Gesicht diesen hochmütig-ver-'
schlossënen Ausdruck. Es ist alles wie im Kindermärchen,
und dieses schimmernde Geschöpf da vor ihm ist die in jedem
Märchen unvermeidliche Fee. Es gibt gute und böse Feen,
Geschenke bieten beide. Und der Umgang mit Feen ist
immer gefährlich, besonders für einen so vergrabenen Ein-
siedler. 7 ;-. .7 7(7.7 77--':.'. ..7--7' - -

'

Er zwingt sich zu, einem; Uächeln und sägt, stockend,: "

„Nein, Sie deuten meine' Schweigsamkeit ganz* falsch.-
Ich bin nur etwas betäubt von alledem, es ist ein bisschen
viel der Gnaden, die mir heute auf einmal vom Himmel
geregnet kommen. Ich weiss gar nicht, womit ich mir das
verdient habe. Sie kennen mich doch kaum, wissen so gut
wie nichts, von mir. Ich bin Ihnen sehr dankbar für Ihr
Bemühen, mich mit diesem Geldmann "zusammenzubringen.
Aber das hat-jetzt noch keinen Zweck. Ich bin noch nicht 7
so weit. Und überhaupt, ich habe verlernt, unter Menschen
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oe>ì.eWQeàjvi
là muss unl)6(liiì^î àin s^reelißn, ì)6v<)r ieli àn

mit den andern Zusammenbringe, damit er mir keine
Dumàits» maobt. »gît, sa kannst du niobt binsns du
kast js noob meinen ganxen Mund aul deripaoke!" '

Sic »àt ibn lsobend vor den Spiegel un ci reibt ibm mit
einer warten Papierserviette das Lippenrot van der Wànge.
„8y, mem Drüderoben, und jàt geb auk deinen Posten
Lass drö Lür eine pitxe öllepj àmiì ivb die Sobumann
Kören Kann."

vurob die siob älknendeLür dringt, von Llisabetb Sobn-
MAM perlendem Sopran gesungen, die bezaubernde Laob-
»nv der „^dele".

So â draussen im Vorzimmer gesproebsn wird unter-driobt áriel sieb im Wbsobminken und borebt binsus. Xber
es ist nur immer wieder Vvos às beisere Lnabenstimms,à mit sanlter Dnerbittliobkeit irgendeinen Zludringlieken
öswunderor abweist. Sollte lialla! um Linie eiolaol, davon
xelsulen sein unà sieb übvrbsupt niobt bei ibr blieken Wsen?
ks >vâre àrn ^uxutrnnen...

Lndliob ein Kurses Llyplsn. Siè lässt den grossenKeâ9inip t'nZIen, iniì 6ein sie 8ieli edeiz lint, nnàtàt in ibren Dademantel. Lreudestrablend stsekt sie den
verMrrten Lookenkopl durob den Li'uspait mid rsiobt dZm
àtmaê me noà keuà^ ^

„Linsn Vngonbliok, iob siebe nur dss^ Xloid über."
Lud- àànn gebt es im »m, slles lliegt: »andtüyber,

sunns, Zekulre. Die Dsräerobiere sielit Znnx beiâudî à-

Vis Vil-Ici eine ^ic>m-
lericümmei-vng? 5en-
-gtionelie k>kowgro-
pkie über -jis Ketten-
rsoktion bei einer
^wmTec»rümm»rung,
aufgenommen in cier
iiolikorcàbsn Uni-
venziial von kernels/
ciurck s-ros. tovrence

(?boiopre55)

^àm ^ but es sieb nun sessiZt, ÜSW uns einem

à» f
vàkàs 235 deà Vssekiesssn mit IsnS-

bVV à àâerum àutronsn àisesstà wsrà. unâ
îwà'à ^ Äeicb sweî b'outronon. viess neuen ài-
ewàZà, ^ ^ ààum in bsnuebbsrts vrunâtoàsrns

àlsst v
^ àpiosà dràgs». So wâàt dis

ÜSM îì lirâriQtvrrre SSldstânâZ irrurier Stacker âri risà^ ^u^àst^àsri. I^nàsiiÂi-tiZ breitet sià âie
^d iAà ê^^wn sus. Vìr buken sine ItstwnrsakUon, à
»iasss 'â'-,- erstarkt, so às sobbeMà âis ganse làn-âMît. vas ist àrrn à Lxplosà Zer
^btA. Là°! ^ werden nnZsbsurs SnsrZiemenMn treize^ '

8 emengsn, à alles biàr bekennte Muss v/sit über-
' à Innn^ /srnpsrutursn von mekroren Millionen Qrsâ,

ber Lonns srràbt werâen Mrtten.

neben, sie but kvei »änüs kuviel, äenn eke sie iMvb àkukommt, sieb nüt»ieb muoben, ist die D»me sebon bxund tertig und siebt so sebà rlnd kriseb uns wie sndvre
nickt, wenn sie.stundenlsng vor dem Spiegel un sieb berum-
putxvn. Sebude, dass mun „lebt dabei sein kann, wenn sie
den iierrn empküngt, der du draussen wartet. Lieber ist sieverliebt in ibn, weil sie sieb gar so tnr ikn beeilt, i^ber man,N'iià noeb sin paar bälliebe lZegrnssungsworts des
ussnebers autsobnappen, der ottsnbar aueb ein Ausländer ist.

' " stellt vor dem .V„kleidespiegel, und wäbrsnd sie sieb
die Zrossen Smarugdobrringe einbängt, bat sie Musse genug,diesen merkwürdig verwandelten »errn Pulks! gan^ un-
uukkallig im »las ^-u bstraebten. Lr kommt ibr beute sonder-

/ êin tadelloser »err, sein Smoking ist vielleivbt
M bisscbsn. unmodern? aber von snsgsksiöbnetem Sebmtt.
vie steile »erndbrust, die sebwar-e Sobleile, seine gan^e»àng — à so korrekt wie mögliob, xu korrekt bsinsb,lindet àriel. In dem sebmàigen Overall «ab er eigentbeb
interessanter aus. Sie ist last ein wenig ibelsngen.i als sie-
sieb ibm xnàndeî. >-

^il^àmbà, sagt sie im ibreifl besebsidensten - Läül-i
mädeltun. „ivb wallte Sie unbedingt noeb eine Sekunde alkin
spreebmt, obns die andern. Lin Lekannler von mir, tenLeert bat uns alle naobber xum vinsr eingeladen und lässt.
Sie ebenlalls bitten. Lr brennt dsraul, Sie kennenzulernen."

„Miob... Wieso denn?" -

»^bi'^eii Lie doeb, ieìì bin ja grade dabei, es Ibnen xu^â â^b- Lìessr ten Leert nämlieb, ist ein grosser bollän-
disèber »eldmenseb, und ivb babe ibin das Ulan vom »immsl
über Sie vorgssebwindelv. lob sagte, wir kennten uns sokon
von lrnber ber aus Prag — es war dbeb Prag, niobt und
ivb batte Lis xulällig bier wiedergstrollsn. Von Ibrer Lr-
lindnng babe ieb ibm niobt viel sagen können, weil ivb das
niobt so reebt vers tobe er selber aueb niobt, glaube iob.
Vber er interessiert sieb lnr alles, was mit »old Zusammen-
bangt, er bat selbst Minons in Südalrika. lob glaübe- dasL
ist der riolitige Mann lnr Lie- Lie müssen mir nur den »e-
lallen tun, sieb niobt gar xu abiebnend ibm gegenüber xu
vsrbaltsn. Lie maoben sobon wieder ein so abweisendes »e-
siebt wie neulioli, als Sie miob binauswerlen wollten. Lieber-
baupt -— so im Smoking soben Sie noeb viel nnnsbbarer aus.
Llsbe iob vielleiobt sine Dummbeil, gomaobt — ?"

à^a! ist weder abweisend, noeb unnabbar, aber er ist
so üborrssobt, dass er nur mübssm seine Verwirrung be-
berrsebt, und das gibt seinem »esiebt diesen boobmütig-ver-
ZeîìlvssàeQ ^N8(1rue^. ^8 Î8ì slles im KiiìâermâreìieN)
unâ âÍ6868 8(àiininerlì<îe (ìr68à0p^ âs vvr iîirn ià die in
Mpeben Mvermeidliobe Lee. Ls gibt guts uM böse Leen,
»esebenke bieten beide. Lnd dor »mggng mit Leen ist
immer geläbrliob, besonders lür einen so vergrabenen Lin-
siedler. ,.^0 V

'
p ' v L Lip/c" ^

Lr xwingt sieb ziu einemi Lâebeln und sägt, stockend.:
„»ein, Sie deuten meine Lobweigssmkeit ganz: kslscb.

lob bin nur etwas betäubt von alledem, es ist ein bissoben
viel der »naden, die mir beute aul einmal vom llimmel
geregnet kommen, lob weiss gar niobt, womit iob mir das
verdient babe. Sie kennen miob doob Kanin, wissen so gut
wie niebts. von mir. lob bin Ibnen ssbr dankbar lür Ibr
Demübsn, miob mit diesem »sldmsnn'xnsammsnxubringsn.
Vbsr das bat jst--t noob keinen /weck, lob bin noeb niobt
so weit. Dnd üksrkaupt, iob babe verlernt, unter Nensoben
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Sc/wumgren,

das uraïte scfttceiseriscfre

JKamp/spiei

Zu allen Zeiten haben die Völker, wenn
auch in den verschiedensten Formen und
Abarten, diesen Kampf ausgeübt. Wir
haben bildliche Ueberlieferungen von den
alten Aegyptern. Aber nach genau um-
sehr[ebenen Regeln des Schweizers wird
der Schwingkampf cur in der Schweiz
kultiviert oder das Ausland hat die R^eln,
die im schweizerischen Schwingen üblich
sind, einfach übernommen.

Ueber die Ursprünge des Schwingens
in der Schweiz weiss man nichts Genaues.
Es ist schon lange Zeit Gemeingut der
Bauernbevölkerung unserer Hochtaler: m
den Bergtälern des Berner Oberlandes, im
Emmental und in der Urschwelz hat es

jahrhundertealte Tradition, Aelpler und
Sennen fanden keine bessere Gelegenheit
zum Zeitvertreib, als ihre Kräfteverhält-
nisse gegeneinander abzumessen. So

schwangen sie anfänglich zur eignen Lust
und Unterhaltung als Feierabend- oder
Sonntagnachmittagsvergniügen vor ihren
Hütten. Im gemeinsamen Ueben gewannen
sie allmählich Gewandtheit in Angriff
und Abwehr. In diesem Sinn mochte zu-
nächst das freie Ringen die Anfangsform
gewesen sein. Allmählich aber unterschied
sich das Schwingen von allen anderen
Zweikampfarten durch die Verwendung
speziell angefertigter Schwinghosen und
das geregelte Griffassen, mit der rechten
Hand an der Rückengurte und der linken

am rechten Gestöss der
des Partners. Das beim
unfaire Auskneifen eines Gçs wird

durch den Gebrauch solcher Serosal
und der Reglementierung derüffe in

grossem Masse ausgeschaltet
Die Schwünge wurden mit fen be-

zeichnet, wie Stich, Haken, Mwung,

Langziehen, Kurzziehen, Html®
Wenn einer der Schwingenden Wen
mit dem Rücken berührt, hat atloren.

Das Kampfgericht besteht jewel]

maligen Schwingern, die die ;

Schwingpaares beurteilen und

klang des Kampfes feststellen.

Eine Reihe historischer Seh

wie Rigi, Brünig, Entlebuch,

haben heute noch ihre Amiel

für viel Publikum, das

gerhünen bejubeln will. Zu grossen hi-
storischen Kundgebungen gestalteten sich
die beiden Hirtenfeste in Unsputinen in
den Jahren 1805 und 1808. Auslandische
Gesandte und Fürstlichkeiten wurden dazu
eingeladen und dazumal wurde bereits be-
tont, dass im urchigen Spiel der Aelpler
das beste Mittel zur Hebung des nationalen
Selbstgefühls liege.

aft

Bis vor 100 Jahren war das Schwingen
Alleingut der Aelpler. Erst nach 1850 fand
dieser nach bestimmten Regeln aus-
getragene Zweikampf im Flachland An-
hänger und hat in, den Turnerscharen
grossen Raum gewonnen. Am 26. August,
1895 wurde daran der Eidgenössische
Sehwingerverband gegründet mit dem
Zweck, fremde Einflüsse von diesem ur-
tümlichen nationalen Sport fernzuhalten.

1 Nach Feierabend fanden die Aelpler jeweils ein

Vergnügen daran, gegenseitig ihre Kräfte im Schwm-

gen zu messen. 2 Die Schwingtest waren wahre

Volksfeste und auch die Trachten kamen hier prach-

tig zur Geltung. 3 Ein Zweikampf auf der Grossen

Scheidegg im 19. Jahrhundert. 4 Schwingfest am

Ostermontag auf der Schanz in Bern

Zu grossen historischen Kundgebungen gestalteten sich die beiden Hirtenfeste in Unspunnen
Jahren 1805 und 1808. Ausländische Gesandte und Fürstlichkeiten wurden geladen

in den

ièn iinks: Heute wie damals werden an einfachen Festen Dorfschwingete veranstaltet, die sich genau

zu sein. Ich komme mir in diesem gesellschaftlichen Kostüm,

das ich seit Jahren nicht mehr getragen habe wie verkleidet

vor. Besser, ich bleibe zuhause in meiner alten Muhle, bis

ich endlich'einmal soweit bin, dass..."
Er macht eine fast hilflos verzichtende Gebärde. Ariel

hat seinen Worten nur mit einiger Erleichterung entnommen

dass er jedenfalls nicht gerade böse auf sie ist Tie schüttelt

in drolliger Verzweiflung den Kopf: „Schrecklich schwer is

das mit Ihnen. Sie haben mir doch selber, gesagt, wenn Sie

Ihre Apparate aus Prag kommen lassen könnten, ware alles,

viel einfacher: Für den Holländer 1st. das eine Kleinigkeit.
Wenn Sie ihm nur ein klein wenig von Ihren Resultaten

zeigen könnten. Sie müssen denken, das ist vielleicht ein

nie wiederkehrender Zufall, von dem das ganze Schicksal

Ihrer Erfindung abhängt."
Raffal starrt nachdenklich auf ein wunderbares Orchideen-

arrangement, das auf dem Schminktisch steht, vermutlich

von diesem ten Léert, denkt er und fühlt etwas wie Be-

schämung, dass er ihr nicht einmal mit ein paar Rosen lur
die Freikarte hat danken können. Er schüttelt eigensinnig

^"„Unmöglich, ich kann mich nicht von einem wildfremden

Menschen zum Diner einladen lassen.
^

„Doch, doch — Sie können", widersprach s v
lichem Eifer. „Und Sie müssen sogar, scho

sie

willen. Denn ich habe dem Hollander fes v p
gie ab-

mitzubringen, er wäre sicher sehr enttauscht ^ j^e
sagten. Er interessiert sich wirklich sehr ernstha

Erfindung." ,i„nkt Raffal im

Oder wohl mehr für diese schone Frau, denk ^ ^
stillen. Aber er hat plötzlich keine Kraft meh ^e-
tenden Blick zu widerstehen. Er beugt sich Also

radschaftlich dargebotene Hand undsagt nach^ ^
gut, wenn Sie darauf bestehen. Ich bin Ihnen fraget-
verpflichtet — ich möchte Sie nicht kranke Ich

lächelt flüchtig - „ich fürchte Sie werden es

bin ein unausstehlicher Gesellschafter. fatalistisch"
Das sowiesô, denkt sie mit einem kleine ^ ^mäl

Stosseufzer. Und als er gegangen ist, wir
vielleicht etwas

ganz bänglich zu Mute im Gedanken an ihre vielle
^

zu kühne Improvisation. hesser, als

Es geht dann aber doch alles sehijj« ^Rakt
nach diesem nicht gerade vielversprec

A ugenblick .®® '

erwarten dürfen. Alle sind vom ers e
lauteH®!*-® ra

vorzüglicher Laune. Die naive und einwesig— sich a» |
ten Leerts seheint alle anzustecken. Raffal bew g

wie die grossen Schwingfeste, an denen die Stärksten der verschiedenen Taischaften jeweils ihre
: Hier ein Schwinget auf Gabelspitz im Emmental. —• Oben rechts: Das Kampfgericht stellt die

schwingerische Arbeit und das Ende dés Kampfes fest

IS
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einer ruhigen, beinah weltmännischen Sicherheit, die ihn
plötzlich viel jünger erseheinen lässt. Bogadyn ist die Liebens-
Würdigkeit in Person, sogar seiner alten Feindin Kaja Hilton
gegenüber, die als einzige etwas zurückhaltend bleibt, ob-
gleich sie sieh offenbar Mühe gibt, die fröhliche Stimmung
aieht zu stören.

Denn im Grunde ist sie von diesem Abend recht befrie-
igt. Ariel hat trotz der langen Arbeitspause so gut getanzt

wie nur je, der „Bolero" wird diesen Winter ihre Glanz-
Hümmer werden. Es ist seltsam mit diesem genialen Kind:
inan muss sie wie einen störrischen Maulesel zur Arbeit

• ®> aber wenn der Geist über sie kommt, gelingt ihr
S^cäd, was andere nur mit endloser Mühe erreichen. Wie

• ®^®cnd ihr das neue Abendkleid steht, dieses Nilgrün
d — sie scheint sich auch dessen bewusst zu sein,
heit* ganzes Wesen strahlt diese triumphierende Schön-

'st beinah ein bisschen unheimlich, mit
teilt y^^wenderischer Anmut sie heute ihre Gunst ver-
'fei' es darauf angelegt hätte, allen anwesenden

einmal die Köpfe zu verdrehen, obwohl ihr
;jteGä>®ig®hlich weder an dem dicken Holländer, noch an
sisv K** ®^'hs liegt. Oder hat sie es etwa auf diesen geheim-

o en Erfinder abgesehen, der eigentlich gar nicht so

weltfremd und verboten aussieht, wie man ihn sich nach
Ariels nebelhaften Schilderungen vorgestellt hat. Und auch
nicht so alt, er kann höchstens vierzig sein, ein durch-
aus gesellschaftsfähiger Mensch. Möglicherweise ein blosser
Abenteurer, der sich sein interessantes Aeussere zunutze
macht — man wird aufpassen müssen, dass Ariel da keinen
Unsinn anstellt.

Der grosse runde Tisch, den die Direktion der Tänzerin
zu Ehren mit Blumen hat schmücken lassen, steht, den neu-
gierigen Blicken der übrigen Gäste etwas entzogen, in einer
tiefen Fensternische des Spiegelsaales. Es riecht überall noch
nach frischer Ölfarbe und kaum getrocknetem Lack. Die
übertrieben geschnörkelten Stuckornamente an Decke und
Wänden sind noch so strahlend weiss, dass sie erst recht, wie
vom Zuckerbäcker aussehen. Aber das Essen ist ausgezeich-
net,/und da ten Leert immer wieder neuen Champagner
kommen lässt, ist die Unterhaltung bald so lebhaft Und
allgemein \vie unter alten guten Bekannten. Das runde Baby-
gesicht des Holländers mit den fast weissblonden Brauen
wird immer rosiger, er strahlt vor Glück, die schönste Frau
des Abends, eine weltberühmte Künstlerin als Gast an '

seinem Tisch zu haben und dazu noch einen echten Grafen.
Sogar dieser Erfinder ist ihm ungemein sympathisch. Man
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Zum SMHrigen Jubiläum des GSchwiugerverbaudes

^a« «ä«?srs6sise^e

Tu allen Teitsn babsn 6is Völker, wenn
aueb in clsn versckisâsnLten Pormsn und.

âbarien, cüessn Rampk ausgeübt. Vtrr
baden bûâlicbs Ueberlieferungen von <ier.

alten àMpt«rn. Mer nseb genau um-
sekrîàenen. kìeAeln àes Letiv/ei^ers ^virâ
âsr Scbwmgbampk inur in. âsr Sobwsiz
Kultiviert vàv âss ^usl^rrâ irat <1îe R^eln»
âs à sobwslzsrlsebsn Kebwingsn übbob
smâ, eiàob übernommen.

Ueber à Ursprünge âss Lekwmgens
in à Sebwà weiss man nivbts Oenauss.
zzz ist. scbon lange Tsit (Oemelngut asr
Rausrnkevölberung unserer Loebtalsr: m
<jsn Rsrgtälsrn dss iZernsr Oberlandes, un
Rmmental und in der Orsebwslz bat es

iabrbundsrttalte rraditton. ^.slpler und
Kennen landen keine bessere Oslegenbert
?urrr Tsitvertr'eib, à ikre I^râkteverlrâ-
nls°e gegeneinander abzumessen. Ko

sâwsngsn sis ankängliob zur eignen Oust

und Ontsrbàng à psisrsdsnd- odsr
Konntsgnaebmittagsvsrgnügsn vor rbrsn
Hütten lin gemeinsamen llebsn gewannen
sis ailmäbliek Oswandtbeit in àgrill
und Mwebr. In diesem Sinn moobts su-
nâckst às kreie lìiirZerr âie ^r^anssror^
gewesen sein, Mlmäkllek aber untersebred
sieb das ScbwinZsn von àn anderen
Twsilcamplartsn dureb à Verwendung
speàU angàtigtsr Sekwingkosen unü
das geregelte Orittssssn mit der rsàn
Land an der Rüeksngurts und der lmken

sin reebtsn Osstöss à
des Partners, Das beim
unkaire àskneikèn eines üg M
dureb den Osbrsueb soledsr Azxd«
und à Reglementierung à We K

grossem Messe auLgesebàt
Ois Sàwûngs wurden Init à bê-

zsiebnst, wie Stieb, Làw, Hàmê,
Oangzisbsn, RurWieben, öMMg.

IVenn einer der Sebwmgsnààôà
rnit dem Rüsken bsràrt, wt »M».
Das Ramplgeriebt bestellt jeveZ,

mutigen Sobwingern, dis die,

Sebwingpasrss bsurtàn M
Klang des Rumples kWìstsà

Oins Reibe bistoriscàsr Sck

wie Rigi, Lrünig, Lntisbuck
babsn beute noeb Äre àis
lür viel Publikum, dss

gsrkünsn bsiubsln will. Tu grossen ki-
storiseben Kundgebungen gestalteten sieb
à beiden Lirtsnkssw in Unspunnen in
den àkren 1305 und 1308. ^.uslandiscbe
Qssnndts und pürstliebksitsn wurden dazu
sillgàdsn und dazumal wurde bereits bs-
wnt, dass im urebigen Spiel der àlpler
dss beste Mittel zur Hebung des nationalen
Zsidstgetübls liege.

ck

Sis vor 10V dabrsn war das Sekwingen
àilsingut der áslpisr. Rrst naeb 1850 land
dieser naob bestimmten Regeln aus-
getragene Twsikampk im Riaebland án-
danger und bat in den ü'urnersebaren
grossen Raum gewonnen, àrn 26. àgust.
189S wurde dsinn der Ridgenössiscbs
Sedwlngsrverband gegründet mit dem
Twsok, lrsrnds Rinliüsse von diesem ur-
tümiiebsn nstionsisn Sport lsrn5ubsitsn.

i tiacd leisrabsnd landen die ^siplsr jsvsils sin

Vergnügen öaran. gegenseitig itire Kräfte im 8cäv,n-

gen ru messen. 2 Ols Scdvingleste «.aren vadrs
Volksfeste und aucd die dracdtsn kamen irmr pracd-

tig zur Leitung. Z Mn Tveikampt auk der Lrosssn

8cdsidegg im 1?. lakrdundert. 4 Scdvingtsst am

Ostermontag auf der Sciianz in Ssrn

Tu grossen tiistoriscdsn Kundgebungen gssfaiisten sicb die beiden iiirlsnfssts in Unspunnsn
iekrsn 1LO5 unci 1LOL. ^U5länäizäe (zescmäts unc! ^ürsftickkceftsn v^vräsn gslaäsn

in den

>Sn iinks^ lisvts «?ie damals verden an eintacksn festen Oortsckvingste veranstaltet, dis sick genau

zu sein. Ivk komme mir in diesem Kssellsâsktlioìisn Xostum,

dss ià «à dàen niekt Mein- Aötraaen kske wie verkleidet

vor. Lesser, iek Kleide zukanse in meiner alten Nubie, bis

ivb ondliob einmal soweit bin, dass..."
Lr msebt eins ksst bilklos vsrziebtsnde Lebarde. àrisi

bat seinen dorten nnr mit einiger LrleiobternnA entnommen

dass er isdenlslls niebt Zerads böse auk sie ist bis sebuttelt

in di-ollissr VsrzwsiklunA den Kopk: „Lobrsokbvb sebwsr rs

das mit Ibnen. 3ie babsn mir doob selber gesagt, wenn 3re

Ikre Apparate ans LrsZ kommen lassen könnten, wars alles,

viel einkaeber. Lür den «olländer lst das eine blsin.akett.

Wenn Sie ibm nur ein klein wenig von Ibren Lesultaten

zöi-mn könnten. Sie müssen denken, dss ist viàokt ein

nie wiederkebrsnder /miall, von dem das Zanze Sob.eksal

Ibrer LrlindunZ abbänAt." nu
Lalkal starrt naebdenkliob auk ein wunderbares vrebideen-

arrangement, das anl dem Sebminktisök stebt, vermntbeb

von diesem ten Leert, denkt er und küblt etwas wie Le-

sebämuns, dass er ibr niebt einmal mit em paar Losen tur
die Lreiksrte bat danken können. Kr seküttelt eiZensinniA

^möAlieb, iob kaun mieb niebt von einem wildkremden

Nenseben zum Diner einladen lassen.

„Doeb, doob — Sie können", widerspraeb » ^ ^et-
liebem Liier. „Lud Sie müssen soZsr, ^
willen. Denn ieb babe dem Dollander tos v ^ gjg zk
mitzubringen, er wäre siober sebr enttansebt ikre

sagten. Lr interessiert sieb wirkbeb sebr ernstka

LrkindunZ." ü--nkt Kalks! w
0der wobl mebr lür diese sobone Kran, denk

dit-

stillen, àr er bat plötzlieb keme Krall ineb,

tendon öliok zu widersteben. Lr beuZt ^b ^
radsebaltlieb dargebotene Land ^ vaâ
gut, wenn Sie darank besteken. leb k^/lbnen ^ ^
verpkliebtet — ieb möekte Sie mebt kraà - lâ
läebelt llüebtig - „ieb kürebte S.e werden es be

^

bin ein uasusstoklieber Lesollsebaltor. tgtsiisusâ^
Das sowiesö, denkt sie Mit einem kleine ^ ^„mgl

Stosseukzer. Lud als er gegangen ist, ^ ^eiä«^
ganz bängbeb zu Nute im Ledanken an ibre '
zu kübno Improvisation. besser, als

Ls gebt dann aber doeb alles ^r ne l>«W

naeb diesem niebt gerade violversproe t „Mnbliob so '

erwarten dürkon. z^Ile sind voir» ors «
Iguts ll«i^«^ ^

vorzügliober Kanne. Die naive und «ìN ^ôn A sied -« <

ten kkerts sebeint alle anznsteeken. Lakkal bev. K

vis bis großer 8ci»àgks5ts, an bsnsn bis Äärkttsn ber vsrzcdisbsnsn lalzckatten jeweils inre
ftisr sin 8cdvingst auf Labslspitz im Hmmentaî. — Oben recdtz- Oas kamptgerickt zieM bis

zcdvingsrizcks /^rbsit unb bas fnbe bss Kampf« ts-i!

- l
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einer rubigon, boinab weltmännisoben Sioborbeit, die ibn
plàlioli viel jünger erscbeinen lässt. LoKsdvn ist die Liebens-
Würdigkeit in Lorsan, sogar seiner alten Leindin Xsja Dilton
MZenüber, die als einzige etwas zui-üekbaltsnd bleibt, ob-
Miob sie sieb ollenbar Nübs gibt, die kröbliebo Stimmung
wem zu stören.

kenn iin Lrunde ist sie von diesem labend roobt belrie-
'It. àiel bat trotz der langen Arbeitspause so gut getanzt^ie nnr je, der „Lolero" wird diesen lVinier ikre DIanz-

umnmer werden. Ls ist seltsam mit diesem genialen Kind:
wsn muss sie wie einen störrisebon Naulesel zur t rbeit

ìk ^ «r wenn der Deist über sie kommt, gelingt ibr
îss andere nur mit endloser Nübe orreieben. IVie

^.àbbernd ibr das neue Abendkleid stebt, dieses kilgrün
b — à sebeint sieb auvk dessen bewusst zu sein,

' Mnzes Meson straklt diese triumpbioronde Sebön-
_

^«der. Ls ist beinab ein bissebsn nnbeimlieb, mit
ieili ^^âwonderiseber ânmut sie beute ibre Dunst vor-
Nil ^ «5 dqrsuk angelegt bätte, allen anwesenden

auk einmal die köple zu verdreben, obwobl ibr
d weder an dem dieken llollander, noeb an

wsv
àwgs liegt. Dder bat sie es etwa sul diesen gebeim-

« «n Lrkiuder abgeseben, der eigentlieb gar niebt so

weltkremd und verboten aussiebt, wie man ibn sieb naob
Uriels nsbolbakten Sebildsrnngsn vorgestellt bat. Dnd aueb
niebt so alt, er kann böebstons vierzig sein, ein dureb-
ans gessllsobsltskäbigsr Nonsob. Nöglieberweise ein blosser
.Abenteurer, der sieb sein interessantes Mussero zunutze
msebt — man wird aükpsssen müssen, dass Miel da keinen
l. nsinn anstellt.

Der grosso runde Liseb, den die Direktion der Lanzorin
zu Lbren mit Llumen bat sekmüoken lassen, stobt, den neu-
gierigen ölioken der übrigen Dssts etwas entzogen, in einer
tisken Lensternisebo dos Spiegelsaales. Ls riovbt überall noeb
naob lrisvbor Ölksrbe und kaum getroeknetem kack. Die
übertrieben gesobnörkelten Stuekornamonte an Deoke und
Mänden sind noeb so strablend weiss, dass sie erst reobt wie
vom Mekerkäeker sussobon. .-Vber das Lssen ist ansgezoiob-
net, und da ten Leert immer wieder neuen Lbampagnor
Kommen lässt, ist die Lnterbaltung bald so lobbalt Und
allgemein w ie unter alten guten Lekannten. Das runde Labz^-
gesiebt dos Holländers mit den last weissblondon Lrausn
wird immer rosiger, er strsblt vor Dlüek, die sebönsts krau
des Abends, eins woltbsrübmte Künstlerin als Dsst an
seinem Liseb zu babsn und dazu noeb einen eebtvn Drakon.
Sogar dieser Lrkinder ist ibm ungemein svmpstbiseb. Nsn
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wird- sehen, wie es mit seiner Erfindung steht, aber jedenfalls
ist er kein Bohémien, sondern ein richtiger Herr daran ist
nicht zu zweifeln. Und als sic|i jetzt gar im Gespräch zufällig
herausstellt, dass. Raffal als Offizier bei den Windischgrätzer
Dragonern einen Bpgady^n als Hepntenlskamer^den gehabt
hat, einen Vetter des Grafen, da ist tén Leert fast ebenso
entzückt wie Bogadyn selbst und hört mit andächtiger Be-
geisterüng zu, wie die beiden, im Bestreben, noch mehr
gemeinsame Bekannte zu finden, alle möglichen Adelsnamen
her k. und k. Monarchie aufzählen, die bei hen Windisch-
grätzern vertreten waren. Ariel Caliga beobachtet mit heim-
lichem Vergnügen die zunehmende Erwärmung; des Hol-
länders. Aber als schon der Mokka serviert wird, ohne dass

•her eigentliche Zweck dieses vergnüglichen Beisammenseins,
die Erfindung Raffais, auch nur mit einem Wort gestreift
worden ist, bekommt sie es fast ein wenig mit der Angst,
dieser Abend könnte ungenützt vergehen. Das darf nicht
sein, man muss diesen ten"Leert schmieden, solang er heiss
ist. Morgen,-bei Tageslicht, ist sein Interesse vielleicht schon
abgeflaut, und dann...

Sie nimmt eine'grosse, blassrosa Kamelie" aus dem Tisch-
schmuck und steckt sie dem Holländer scherzend ins Knopf-
loehv Dabei sägt die so leise, dass ihre Worte im, lebhaften
Durcheinander des allgemeinen Gesprächs untergehen:

„Also, hören Sie, lieber Freund,— ich lasse Sie nach dem
Kaffee ein wenig mit Herrn Raffal und dem Grafen allein,
damit Sie etwas ernsthafter, miteinander reden können. Sie

', erinnern sich doch ; noch an unsere Abmachung ?"
Ten Leert nickt beseligt. Ja, er erinnert sich, wenn auch

m etwas verschwommen, dass er sich diesen Herrn Raffal an-

-
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'
" -

"• L 1941:

fit#«#

22, August. Dié deutsche Nordarmee erreicht den
ILmensee und den. Lowat y- ;

22. August. Bei Gomel erfolgt ein deutscher Durch-
brach in den Rücken von Kiew.

25, August. Die Belagerung von Leningrad im Süd-
sektor bègiiint.

__
1

28. August. Die Engländer unternehmen die Probe-
landung bei Dieppe. Der deutsche Kommentar lautet:
«Die Invasion'iot abgeschlagen».

23. August. Brasilien erklärt Italien und Deutsch-
land den Krieg. •

' *

w 1943:

29, Angust. Die Schlacht um Sizilien ist zu Ende.
Die britische Flotte kontrolliert die Strasse von
Messtoa.

-22, August; Die Amerikaner erobern dië Aieüten-'i
Insel Kiska zurück. y,

25. August. Die russische Sommer-Offensive ver-
stärkt ihren Drück gegen Charkow und ' Briansk.
Durchbräche sind in, Sicht.

1944:

29. Augttst. Die Vichy-Regierung siedelt nach Bei-
fort über, naçhdem die siebente amerikanische Armee
sich in der Provence festgesetzt und: der Partisanen-
Aufstand die Cevennen imd Hochsavoyen erobert.

22. August. Alliierte Voraustruppen erreichen die
westlichen Vororte von Paris. Der Kessel von Falaise
ist geschlossen. Die Reste der 15. deutschen Armee
somit' abgeschnitten.

•- c'24. August. Paris ist befreit. Die Amerikaner in
Grenoble.

im Wisteniach gibt es grosse Tomatenfelder

hören soll; Die schöne Frau da neben ihm will es nun einmalj
und man muss ihr den Gefallen tun, wenn man auch, offen

gestanden, keine rechte Lust mehr hat zu ernsthaften ge-
schäftlichen Unterhaltungen. Seine glasblauen Puppenaugen
schwimmen in Verzückung.
V jj^Wie Sie wollen;was, Sie wollen, Allerschönste", flü-

stert .er ihr zu. „Sie sehen heute so berückend aus, dass man
Sie auf der Stelle heiraten möchte." '

„Das geht leider nicht, das Standesamt ist bereits gè-

schlössen. Ausserdem"y— sie setzt eine scheinheilige Miene

auf —„ausserdem wissen Sie ja, dass ich ein Gelübde getan
habe, mich nie zu verheiraten."

Mit einer kaum merklichen Bewegung streift sie seine

Hand von ihrem Arm und wendet sich über den Tisch hin

an' Kaja, deren heller, scharfer Blick beobachtend auf ihr

ruht.
„Ich glaube, es wird Zeit, dass wir unsern Kleinen zu

.Bett .bringen, Kaja, er hat schon ganz müde Augen. Am

besten, du fährst gleich mit ihm nach Hause."
Yyonitsch protestiert mit schwacher Stimme, aber die

Tänzerin lässt ihn gar nicht zu Worte kommen.

yNein, Kinder gehören um Mitternacht ins Bett", behaut
sie lachend. „Ich begleite euch zum Wagen. Wir können ja

vorher noch,einen kleinen Rundgang durch die Säle machen

und'ïiris den ganzen Zuckerbäckerladen ein bissehen an-

sehen. Nein, nein —bitte bleiben Sie nur", sagt sie abweh-

rend, als die Herren, Miene'machen, gleichfalls: aufzustehen,

„ich bin in fünf Minuten wieder zurück." '

Und schon hat sie Kaja und Yvo mit sanfter Gewalt zur

Tür gedrängt. Sie. schiebt ihren Arm in den des Musikers.

...„Was ist dir, Kleines? Du bist ganz blass um die Nase

herum?" -

Er verzieht wehleidig den feinen Mund. „Ich glaube, die

Austern,waren nicht gut."
,yJä, oder die Spargel. Es gibt nämlich auch Spargel-

Vergiftungen, hab' ich kürzlich gelesen", erwidert sie todernst,

Sie ist an Yvos Zwangsvorstellungen schon gewöhnt, immer

ist, er won irgend etwas „vergiftet", und nichts bringt i »

mehr in Harnisch, als yyehn man es ihm ausreden wi

"Sie.hilft ihm vorsichtig, wie einem kranken Kind m en

Wagen und wickelt ihm mit mütterlicher Geste ihren Ç

um den Hals. m
„Damit du dich nicht erkältest mit deiner Fleuri ^

sagt sie mit einer durchtriebenen-Grimasse, die KüH •

Glück nicht sehen kann, weil sie gerade mit ihren» W«»

werfer beschäftigt ist, der plötzlich nicht funktionier

„Wie lange willst du noch bleiben?" fragt sie,..a
_

ihr gute-Nacht wünscht. „Ich kann ja wieder zuriic a

und dich abholen."
Aber die Freundin winkt rasch ab. „DankeyB^y^g^-.^

ten Leert bringt mich schon nach Hause. Du kanS»

zu Bett gehen, darling." |£É « ^
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wìi 6 selten, wie es mit ssiner Krlinäung stebt, sbsr ieäenlslls
ist er kein Lodènaisn, sooàsrv ein riàixvr Uèrr -tt- âsrsn ist
niebl 2U 2:wsilsln. Kncl aïs sio^i jeî^i gsr iin besprsvb ^ulâllig
bersusstellt, class Ilsllsl sis Vkkixler bei 6en Wlnclisebgrg lxer
Vragonsrn einen Vogsâxn sis lbigimentsksinersäen gsksbt
bst, einen Vetter cìes brslsn, 6s ist ten beert last ebenso
snttüekt wie Vogsclzm selbst un6 kört mit snäsobtigsr ke-
gsisterung ?u, wie 6is deicien, im Vsstreben, n»eil nieirr
gemeinsame Leksnnte su lin6en, siie müglioben V.6elsnsmsn
Äer K. nUâ k Monsrcbie suisKKIvn, 6ie dei xien Win6isob-
grstssrn vertreten wsren. àiei Laligs bsobsobtst mit beim»
liebem Vergnügen 6ìs suneinoenàe Krwsrmnng. 6es llol»
länäers. Virer sis Sebon ci er Nokks serviert wircl, obne 6sss

76tzr niKentbobe ^vsvk âiesss vergnügboben Lsisammenssins,
ciie Krlinâung Rsllsls, sueb nur mit einem Wort gestreilt
worclen ist, bekommt sie es isst ein wenig mit 6sr àngsl,
àisser Vìrenci könnte ungenützt verteilen. Vss 6srl niebt
sein, msn muss cliesen ten boerl svbmis6en, solsng er beiss
ist. Normen, bei ^SMsíielrt,' ist sein Intéressé visllvivbt scbotz '

sbgellsut, nn6 6snn
Sie nimmt eins grosse, blsssross Ksmebe sus 6em bisvb»

sebmuek unci steckt sis ciem llolläncier seber^encl ins Knopl»
lvebl Dnbei sÄAt Äs so leise, 6sss ibre Worte im, iebbaitsn
Ourobsinsnäer 6es sllgemeinen bespräebs untergeben:

ieb Issse Sie nseb ciem
Kalkee sin wenig mit klerrn Ilsllsl un6 6em bralen siisin,
6smrt Sie etwas krnstbskter mitvinanäe? rsclen könben. Lie
erinnern sieb ciocb nvcb an unsere Wbmsebung

l'en Keert niekt beseligt, 6s, er erinnert sieb, wenn sueb
^.etàs vsrsobwomMvn, 6sss er sieb 6iessn llerrn klsllsl sn»

^<7
^7'

7'7

W - ^ w.w: IA4I: ^
^ Vb,

21. August. Ois èutsàs., Ilorâsrmss errsicbt 6sn
Ìlmtznà unÂ 6à

22. August. Lei cZomvl criblât à àtsàr Ourek-
brucà in âsn Rücken von Risw.

25. August, à Relsgeru-nZ von beninsraâ im Sü6-
sskwr dsZiàt.

1942:

18. August. Ois Onglsnâsr untsrnckmen Me Rrobe-
lsnâung ksi Oispps. Osr âsutsàs Rommsàr Isutet:
«Ois Invasion ist sbMscbisssn».

25. àgnst. Lrssilien erklärt Italien uncl Oeutsà-
Isnà clen RrisA, > V i. ^

> -i ?/ 1S4Z: ^ "7 ^

19. âM?t. Ois Seklsedt um Siâsn ist su Oncle.
Ois britisclre Rlotts kontrolliert âis Strssss von
I^lsssinA.

22. àsustl Oie âmerlàner erobern W /tîsuteà-
In^^xià/tàûok. >7 t r : 7 " 77', '

'

25. Wusust. Ois russisà Kammer-ttkàsive ver-
stärkt àsn Orûâ sèssn Obsrkow unâ ' Lrisnsk.
Ouràkrûcke àâ à.Màt.

1S44:

19. àgust. Ois Vick^-RsAierunZ sisclslt nscb Sel-
tort über, nsekàm à siebente.smsriksnàbe ârmss
sieb à àr Rrovsnes kestsesàt unâ à Rsrtissnen-
IVutànÂ è OsvsnnàWnâ Moebssvovsn erobert.

21. Alliierte Vorsustruppsn srrsivksn clis
wsstUcNsn Vororts von Rsris. Osr Rssssl von Oslsiss
ist ssscklosssn. vis Reste à 15. ÄeutscNsn àmss
somit sbssseknittsn.

7 24. ánsnst. Rsris ist beireit. Ois àieriksner in
Grenoble.

Im Mzteniacli gibt es grc>55s lomatentsicisr

bören sblk Me sàyne Vrsu às neben ibm will es nun sinmsig
unci msn muss ibr cien Veislisn tun, wenn msn sueb, oikeo

gestsncien, keine rsebts bust msbr bst su ernstbskten ge-
sebaitlioben bntsrbsitungen. Seine glssblsnsn buppsnàngà
sebwimmeN in VerMvkung. 7
7 Sie sollen:wss, Sie wollen, ^Ilersobönsts'i, klü-

stert er ibr M. ,/Sie sebeà beute so bsrüekenci sus, ässs msn
Sie sui 6er Stelle beirsten möebte."

„Vss gebt Isicler niekt, clas Stainlsssmt ist bereits W-
seblosssn. àsserâein" sie ssttt sine sobsinbeilige Wetze
Aüi v—'^,su88srclem wissen Sie ja, 6sss ieb ein Vslübäs gstsii
bsbv/ mieb nie 2U verbeirsten."

Nit einer ksum msrkliobsn öewegnng streikt sie seine

llsnä von ibrem Vrm un6 weuclet sieb über 6sn 'l'iseti bin

an' îszs, âerèn beller, scbàrker Mâ beobäebtenä sni ibr

rubt.
„leb glsubö, es wirà Xsit, 6sss wir unsern Kleinen

vett bringen, Ksjs, er bst sobon gsn^ müäs àgen. Vw

besten, ciu isbrst gZsicb mit ibm nseb llsuse."
Vvonitseb protestiert mit sekwseber Stimme, sbsr bis

^än^srin lässt ibn gsr niekt 2U Worts kommen.
VMein, Kinbsr gebören um Mtternaobt ins Lett", dsbsM

sie isebsnä. „leb begleite eueb xum Wsgen. Wir können js

vorbei- noeb einen kleinen b unclgsng äureb bis Säle msobsn

uncl^ ubs 6en gsân ^uekerbsokerlaZen ein bissebs» «n»

sebsn. Kein, nein — bitte bleiben Sie nur", ssgt sie sbcveir

renà, sis 6ie llerren> Miene "msobsn, glsiebislls sui?.ustsl>en,

„ieb bin in iüni Ninutsn wisäsr xurüvk."
binà sebon bst sie Ksjs unci Vvo mit ssniter becvslt?ui

liür geärsngt. Sie sobisbt ibrsn Vrm in 6en 6ss NuMers.

w „Wss ist clir, Kleines? Vu bist gsnx bloss um à«
beruin?"

^

Kr verhiebt wvbleiclig 6en keinen Nunö. „leb glaube, cue

àttern wsren niebt gut." >

,»M, oàer äih Spsrgel. Ks gibt nsmliob sueb Spargel-

vergiktungen, bsb' ieb kürMiek gelesen", erwibert sietoäernst.

Sie ist sn Vvos Zwangsvorstellungen sebon gewöbÄ, Miner

ist. er Von irgenb ètVss .,,vergiltst", unä niekts dringt i »

mebr in llsrniseb, sis vvvàn msn es ibm susreclen M

'Sie,killt ibm vorsiebtig, wie einem kranken Kincl m sn

Wsgen unö wiekell ib,n mil mülleriieber bette ibrsn c i»

um 6sn llsls. ,tt
„vsinil äu 6ieb niebt erkältest mit 6sinsr bleun

ssgt sie mit einer àuroktriebensn'brimssse, àiv Knp>.

blüek niebt seben kann, weil sie gersäe mit ibrem W?
verier besebältigt ist, äer plötsiliok niebt kunkticmisr.

„Wie Isnge willst à noeb bleiben?" lrsgt K« »

^ibr gute Ksekt wünsebt. „leb kann js wisäer?urüe s>

unci click sbbolen." V.
Vber ciie Kreunäin winkt rsseb sb. ,,vsnKe,mâà^^V-A

ten beert bringt mieb sebon nseb Vause. Vu ksov»

^u kett geben, äsrling." ^
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